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Erstmals über sechs Meter gesprungen
DieMorschacherin Livia Tonazzi versucht alles, um ihremSaisonziel, der U20-WM-Limite, näherzukommen.

Thomas Bucheli

Am Meeting de la Gruyère in
Bulle konnte Livia Tonazzi am
Samstag in ihrerParadedisziplin
Weitsprung glänzen.

Mit einemSatz auf 6,01Me-
ter sprangdieTV-Brunnen-Ath-
letin erstmals über die Sechs-
metermarke.Damit übertraf sie
nicht nur ihre persönlicheBest-
weite um drei Zentimeter, son-
dern auch ihren eigenen U20-
Kantonalrekord um dieselbe
Weite. Aber leider kommt der
Sprung nicht in die Rekordbü-

cher, da er mit zu viel Rücken-
wind (2,5m/s) zustandegekom-
men ist.

«Aufgrund der schwierigen
Windbedingungen bin ich mit
der Leistung sehr zufrieden»,
gab die Morschacherin Aus-
kunft. Die Limite für die U20-
WM im kolumbianischen Cali
imAugust liegt bei 6,12Metern.

In Schaffhausen lief
es nicht nachWunsch
Bereits am Sonntag nahm die
Schwyzer Athletin an einem
weiterenWettkampf teil. Dabei

sprangdie 17-JährigeamMunot-
meeting in Schaffhausen gute
Weiten.Leider lief esnichtnach
dem Wunsch der TV-Brunnen-
Athletin.

Aus den sechs Versuchen
schaute einzig ein gültiger mit
einer Weite von mässigen
5,34Meternheraus,wasschliess-
lich den sechsten Schluss-
rang bedeutete. «Mir machte
der Oberschenkel zu, daher
brach ich den Wettkampf vor-
sichtshalber ab», erklärte Livia
Tonazzi gegenüber dem «Bo-
ten».Livia Tonazzi knackte die Sechsmetergrenze. Bild: Thomas Bucheli

Ein Star für kurze Zeit
Das Leben vonBeachvolleyballprofiswie das von der Ausserschwyzerin TanjaHüberli besteht aus viel Arbeit undwenig Rampenlicht.

Franz Feldmann

Sonne, Sand und Wasser, dazu
viele cooleLeuteundPartystim-
mung.Das ist derMix, aus dem
der Beachvolleyballstoff gewo-
ben wird. Ferienstimmung auf
dem Center Court, die Auf-
merksamkeit im Moment der
Action gross. Doch zuvor und
danach?Wie sieht es damit der
attraktivenWelt aus?ZweiTage
lang habenwir die Reichenbur-
ger Beachvolleyballerin Tanja
Hüberli mit ihrer Partnerin
Nina Brunner, die Wurzeln in
Muotathalhat, inGstaadbeglei-
tet. Ein Turnier, das für die bei-
den nebst Titelkämpfen an
Welt- und Europameisterschaf-
tenganz zuoberst inderAgenda
steht.

Das sieht man auch sofort,
wennsie amSiegerinterviewauf
demCenterCourt darauf ange-
sprochen werden. Die Augen
leuchten, wenn sie vom Publi-
kumundderStimmungschwär-
men.Doch, umdiesen schönen
Augenblick auch zu erleben,
muss ganz viel Arbeit und Zeit
investiert werden. Etwas, das
der Sportfan bei Spitzensport-
lern in der Regel nicht mitbe-
kommt.

Glamourwürde
andersaussehen
Tanja Hüberli und Nina Brun-
ner verzichten darauf, einen
Manager zuengagieren.Dasbe-
deutet aber eben auch, dass al-
les selbst gemacht werden
muss. Das ist zeitintensiv. Da
mussaucheinmaldie eigeneFa-
milie hinten anstehen. «Damit
mussten wir uns zu Beginn erst
einmal abfinden», sagt Tanja
Hüberlis Mutter. Erst Stunden
nach dem ersten Spiel kann sie
ihrer Tochter am Stand eines
Sponsors zusammenmit ihrem
MannundFreundenzumersten
Sieg im Gruppenspiel gratulie-
ren. «Es kann auch sein, dass
wir Tanja nach einem Spiel gar
nicht sehen.»

Tanja Hüberli und Nina
Brunner sind an Turniertagen
den ganzen Tag für ihren Sport
unterwegs, so auch in Gstaad.
Nach dem Frühstück geht es
schnell einmal auf einen der
Nebenplätze, weg vom lauten
Geschehen auf dem Center
Court.

Es geht darum, den Körper
zu aktivieren, vielleicht auch
schoneinpaar ersteDetails fürs
kommendeSpiel zubesprechen.
TrainerFabianTomas,derdiese
Saisonneu für dasBeachvolley-
ball-Duo zuständig ist, ist auch
dabei. Eine halbe Stunde sind
diebeiden imSand,niemanden

sonst kümmerts, Glamour ist
anders.

Aufwärmenundvorbereiten
aufkleinenNebenplätzen
Drei StundenvordemSpielwird
dasMittagesseneingenommen,
kurz darauf kommt Mental-
coachRolfHartmanndazu. Zu-

sammen mit dem Trainer wird
aufderGartenterrasse imHotel
einerseits die Taktik für das
Spiel besprochen, andererseits
hilft der Mentalcoach dem
Team, die geforderte Einstel-
lung zu besprechen, diementa-
len Ziele. In Gstaad will Hart-
mann sehen, dassBrunner/Hü-

berli «brennen», den Sieg
unbedingt wollen.

Eine Stunde vor dem Spiel
geht eswieder auf einenderSei-
tenplätze. Aufwärmen ist ange-
sagt. Auch hier, wieder abseits
von Zuschauern. Dann geht es
ins «Gstaadion». Die roten
Dresse werden bezogen. Die
Platzwahl entscheidet sich
ausserhalb des Courts zusam-
men mit dem Schiedsrichter,
kurz nachdem das vorherige
Spiel auf dem Center Court zu
Ende gegangen ist.

KurzesSpiel,
ersterSieg
Dann, kurz vor Anpfiff, wirds
laut im Stadion. Laute, einpeit-
schendeMusikkündigtdieSpie-
lerinnen an, ein Heimspiel für
dieSchweizerinnen.Auchwenn
es der erste Turniertag ist, bei
sommerlichemWetter ist schon
einebeachtlicheAnzahlFans im
Stadion.

Die beiden Schweizerinnen
legen imSpiel loswiedieFeuer-
wehr, lassenden thailändischen
Gegnerinnen im ersten Satz
nicht den Hauch einer Chance.
DasPublikummerkts auch:Das
ist eine klare Sache. Die Stim-
mung kocht in diesem ersten
Spiel noch nicht so hoch wie im
letzten Jahr.AuchdieSchweize-
rinnen nehmen den Fuss vom
Gas, die Thailänderinnen ma-
chen ein paar Punkte, können
sogar lange den Spielstand aus-

geglichenhalten,dochzueinem
Satzgewinn reicht ihre Klasse
beiWeitemnicht.

KurzzeitigvonFans
belagert
Nach dem Siegergespräch fürs
Publikum direkt auf dem Platz
mit demSpeaker folgt ein Inter-
view für den Veranstalter, das
online ausgestrahlt wird. Am
Ausgangwartenviele jungeFans
auf ihre Beachvolleyballstars.
Sie sehen Hüberli von Weitem,
noch ist sienicht bereit, anderes
muss zuerst erledigt werden.
«Ich komme gleich», tröstet sie
die wartenden Fans.

Hier ist derGlamoureiniger-
massen spürbar.Dannkommen
beide und verteilen alte Dresse
und Autogramme. Alle kom-
menauf ihreKosten, Selfiehier,
Selfie da. Dann gehts wieder ab
in den Hintergrund. Physio so-
wie eineNachbesprechung sind
angesagt, dasNachtessenmuss
warten. Der Mentalcoach wird
nach dem Treffen mit Familie
Hüberli nochvonbeidenSpiele-
rinnen einzeln gefordert.

Dieser ist mit dem ersten
Spiel ziemlich zufrieden. «Ich
bin erfreut, dass die beiden
schon einiges umsetzen konn-
ten, was wir besprochen ha-
ben.» Vor allem im ersten Satz
habe er sehr gute Ansätze gese-
hen. Jetzt gehe es darum, ein
ganzesSpiel lang –undnichtnur
in einem Satz – das Geforderte
umzusetzen. «Aber das ist ein
langer Prozess», sagt Hart-
mann.

Unddasselbegeht
wiedervonvorne los
BisdasNachtessen imHotel ein-
genommen werden kann, ver-
geht ganz viel Zeit. Es wird kalt
draussen, zukalt fürdasgeplan-
te Eisbad von Tanja Hüberli –
und wohl auch zu spät. Ein lan-
gerTag geht für das zurzeit bes-
te Schweizer Frauen-Beach-
volleyball-DuozuEnde,dasBett
wartet.

Am nächsten Morgen gehts
wieder genau gleich los, bis an
diesem Tag um 18 Uhr die
nächsten Gegnerinnen warten.
Dannspielt auchwiederdieMu-
sik, dieFansklatschen,dieStim-
mung ist grossartig.Darauf freu-
en sich Tanja Hüberli und Nina
Brunner immerwieder.

Frühes Aus
in Gstaad
Beachvolleyball Der Traum
vomerstenSiegaufderElite-16-
Tour ist fürNinaBrunner/Tanja
Hüberli beim Heimturnier in
Gstaad (zu) schnell geplatzt.
Zwarhabensichdiebeidennach
dem2:1-SieggegendieBrasilia-
nerinnen Taiana Lima/Hegeile
direkt für den Achtelfinal quali-
fiziert, scheitertendort aber am
amerikanischen Duo Nuss/
Kloth knappmit 1:2.

SomitmüssenBrunner/Hü-
berli ein weiteres Jahr warten,
bis sie wieder die Chance be-
kommen, die berühmte Sieger-
glocke zu gewinnen. (ff)

FCL leiht
Izmirlioglu aus
Fussball Um Serkan Izmirliog-
lu die nötige Spielpraxis zu er-
möglichen, wird der Innenver-
teidiger für die kommende Sai-
son vom FC Luzern an die AC
Bellinzona in die Challenge
League ausgeliehen.

Der24-jährigeOstschweizer
hat in derWinterpause der ver-
gangenenSaisonvomFCWil in
die Leuchtenstadt gewechselt,
kam allerdings nie in der Super
League zum Einsatz. «Wir wol-
len Serkan die Möglichkeit ge-
ben, in Bellinzona neuen
Schwung aufzunehmen», sagt
FCL-Sportchef Remo Meyer
zumLeihgeschäft. (pd/lai)

Am Spitzenturnier in Gstaad ist der Trubel um die Reichenburgerin Tanja Hüberli (amMikrofon) und Nina
Brunner kurzzeitig gross. Dochmeistens schuften sie abseits des Rampenlichts. Bilder: Franz Feldmann
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